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(Das älteste schriftliche denkmal der deutschen Ii- 
teratur in der k. Bibl. zu München ist wie zweifcl die 
hienächft bemerkte, in den Misccllaneen II, 1 807 bekannt 
gemachte vollständige auslegung des Vater- un er. Die 
feler des abdrucks, nach dem Freisinger original (in & 
su ende bl. 70. b.) berichtigt, sind folgende; S, 288* 

2. den almahtigen. 10. zee, über dem c ein punet, als 
nicht geltend. U. furi inan. Die note 3) nach richifoia 
ift ganz wegzustreichen. S. 289. 1. tiuualcf kafpanft. 

3. fo erlicho. 7. eogauuanna. zu ende: defem uuortum, 
S. 290. 1. tinemu kanoz. 7. uz*an fofo. 8* ganadin. 
Statt des ahkür/.ungjftriches über e und u hätte ich 
richtiger statt n ein m geseat; also nicht: def dikken; 
In defem uuortun; funa allen f. kalitane/i enti antuuarten. 

Durch eino neue reihe von feiern verunstaltet, wie 
das in solchen fallen so häufig ist, widerholte meinen 
text Hr. Gley in ,,Langue et Litterature des anoien» 
Francs'*, Par. t8l4. S. 127. unter der unpassenden ru- 
brik: Ouvrages litteraircs, que les Francs merovingiens 
nous ont laifl'cs cn ieur languo, da doch das jenem denk- 
mal von mir beigefügte vorwort deutlich anf die heimat 
seines idiom's hinweiset. Koch seltsamer ist, was Gley 
* weiter bobauptet: „Lc ms. meme eft du dixieme on du 
cönünehcement du oneieme fiecle; mais la priere eft du 
feptieme". Text und schritt sind völlig gleichen alters ; 
wie ich vermute, aus dem Zeitraum von 780 bis 800 

» 

herstammend. — 

Unter den St. Emmeramer I1SS. aus Regensburg, E. 113. 
findet sich, aufser dem hier Mitgeteilten, noch das bei 
Pez abgedruckte lange gebet des dortigen Benedictiners 
Ollob, welches E. 3. Koch, I. s. 20 als „in fränkischer 
Sprache geschriben" seltsam genug vor dem j. 768 auf- 
fürt, da es doch, zufolge der darin vorkommenden er- 
wänung der Zerstörung des klosters, erst kurz nach 1062 
geschriben worden seyn kann, womit denn auch der 
Charakter der schriftzüge vollkommen übereinstimmt.) 



Digitized by Google 



Mit «venigen ausnamen, igt der Ursprung und nächste 
anlass aller deutschen literatur, d. b. schriftlichen auf- 
Zeichnung und mittcilung in deutscher spräche, in dem 
vorgeschobenen bedarf all jener, dem christlichen re- 
ligions- Unterricht bestimmter kleiner formein und auf- 
setze ku suchen, die schon vorlängst, doch noch ganz 
unvollständig, unter dem titel ,,monumenta catcchetica" 
gesammelt worden, und in deren reihe auch die hier 
folgenden kleinen denkmale gehören. Ich teile selbe 
hier das erstemal in genauem abdruck (was überall in 
diesen dingen das wünschenswerteste ist) und öne wei- 
tere anmerkungen mit, behalte mir jedoch eine bessere 
ausftattung in einer seit vilen jären schon beabsichtigten 
Sammlung vor, welche die sämmtlichen kleineren denk- 
male der ältesten deutschen literatur, in prosaischer 
sowöl als poetischer form, chronologisch geordnet» ent- 
halten wird. , 

Die Übersetzung und auslegung des vater- unser (I.), 
deren , etwas ungeübte, schriftzüge auf den Zeitraum von 
800 — 820 hindeuten, ist im gründe nur ein merklich 
verkürzter, sonst im ausdruck oft anders lautender, und 
wie es scheint, blos aus dem gedächtniss aufgescho- 
bener aufsatz, dessen vollständiger, und wol nur wenige 
järe älterer text, aus einer Freisinger HS,, in den Mis- 
cellan. II, 288. von mir mitgeteilt wurde. Selbst der 
aus der ausmache des volks beibehaltene artik. und pron 
dem. de (die, weibl.) findet sich beiderseits an dersel- 
ben stelle. Die anderweitigen kleinen sprachabweichun- 
gen beider, der altbaierischen mundart angehörenden 
denkmale werden sich bei weiterer vergleichung von 
selbst darbieten. Zu den eigenheiten dieser mundart 
gehört die gänzliche ausseht iefsung des der aussprach« . 
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der Franken und Säxen damals eigentümlichen th (statt d), , 
novon «ich ebenfalls keine spar in der zunächst hier 
folgenden beichtformel (II.) findet, die ongefar um 
950 — 80 geschriben werden. (Dagegen deuten die 
unter Nr. III. hier mitgeteilten wenigen, vil Siteren 
seilen auf einen niebt aus Baiern stammenden ab- 
Schreiber.) Auch die accente Otfrid's und Notker's er« 
scheinen in keinem achten altbaierischen denbmal; Wil- 
leram, abt zu Ebersberg (st. 1085), brachte sie, nebst 
den ebenfalls nicht hierlandischen diphthongen oi (toi* 
bon-oigon, toife etc.) aus der Fulda'ischen schule mit. 
Dio erwähte beichtformel weicht von den vilen andern 
bisher bekannt gemachten ser ab * sie richtet sich blos 
an Gott, und endet nach dem Bünden -bekenntnisse in 
ein allgemeines gebet. Die schritt zeugt von einer Ittc- 
raten hand; indessen weifs ich nicht, ob die eine mir für 
ist noch dunkele stelle „tua pi mih" dieses wegen mei- 
ner mangelhaften einsieht, oder durch ein versehen des 
Schreibenden ist- — Eine andre, jüngere beichtformel, 
aus Benedictbeuern, (IV.) etwa um 1090 geschriben, dio 
bereits von- Ar et in in den Beitragen I. st. V. 81 — 4, 
scr feierhaft (zum teil des entfernten druckorts wegen) 
bat abdrucken lassen, will ich hier zulest, genau mit 
dem original übereinstimmend, von neuem mitteilen, da 
' auch sie für den Sprachforscher nicht uninteressant ist* 
In einzelen stellen stimmt dieses denkmal mit anderen» 
in den Miscellan. I. 9. 12. lö. befindlichen (an druck- 
feiern ebenfalls leidenden) altbaierischen beichtformeln 
überein. Als unmittelbar vorangehend mufs man sich 
die recitirung des apostolischen glaubensbekenntnisses 
hinzudenken , um die ersten worte richti^zu verstehen. 
Die einzelen von dem Schreiber ausgelassenen sylben 
nnd wörtchen habe ich diefsmal nicht erganzen wollen, 
wo es blos darauf ankam , den freunden unsrer ältesten 
literartur die urkundlichen texte, in zuverlässigem ab- 
druck, zugänglich zu machen« 
, München, den 3. Mai, 1825. 



Digitized by Google 



- 5 - 

I. Aus einer St. Emmeramer HS« in 4. F» 13. bU 78- f> 

Pater noster qui es in celis« Fater unfcr der 
ift in himilom. mibil guotlihi ift das, das der man 
den almahtigun truhtin finan fater uuefan quidit. S a n c- 
tificeturnomen tuum. liaeuuihit unerde din naraoi. 
niftunf def dürft, da« nuir def pittem , das fin ntmö 
liaeuuihit unerde, ussen das nuir def dickem, das er 
in unf licuuihit uucrde, das nuir de uuineffi kaehaltcm, 
de uuir dar fona imo in dem touffi inüengun , das uuir 
die kaehaltana in demo fonategin furi inan pringan 
muossin« Adueuiat regnum tuum« piqueme rlbj 
din« fin rihi« eino« uuaf eo. uzzan uuir fculun def pitten 
den almabtigun trunhtin, da« er in unf rihifo, nalief def 
tiuulef kcfpanft. Fiat uolnntaf tua ficut in C9I0 
et in terra. uuefTe uuillo din, fama ift in himile enti 
in erdu» daz fo unfcripulo enti fo uuerdliho, fo de dine 
engila de den dinan uuillun in himile aeruullent, das 
uuir inan def mezzef in erdu (78, b.) aeruullen muossin» 
Fanem noftrum cotidianum da nobif hodie« 
pilipi unfaraz liip unf emizizaz, def fculu uuir pitten den 
halmahtigun truhtin den finan lihamun enti das fin pluat, 
das uuir dar fona demo altare infahemef. das is unf 
mera se euuigeru beli piqueme, denne ze uuisze« Et d i- 
mitte nobiffdebita noftra, ficut et nof dimit- 
timuf debitoribuf noatrif. enti utas unf unfero 
fculdi, fama fo uuir fiazzemef unferem fcolom» allero 
manno liih feal fih pideneben in de fem uuortom, da« 
allero manno uuelib finemo pruoder enti finemo gnof 
fino fculdi flaz'/e, das unf der halmahtigo truhtin deo 
nnfero flazze. fouuer fo finemo gnos fino ulazzit, denne 
pittit er, das imo der truhtin deo fino ulasse, denne 
quidit, flaz mir, fama fo ih andermo flassu» Et ne nof 

..... t ■ ■ : » 

inducaf in temtationero, fedlibera nofamalo« 
enti ni uerleiti unfih in die chorunga, ussan aerlofi un- 
fih fona allem funtom ; def fculu uuir den truhtin pitten, 



das unKh ni ulazze den tiuual fo uram kacchoron , fo 
finer (79) upiler uuillo ist, iizzan fo uilu fo uuir mit 
diaeru colli upaerqhueman roegin. (In den vorfylben kae 
und aer (und hier zulezt upaer) Hl im original dicfes 
ae wie das gewönliche zusammen- gefugte ae der alten 
latcin, drucke geschriben), 

it Aus einer St. Erameramer HS. in fol. 

D. 70., bl. 117. 

Trohtin dir uuirdu ih pigihtig allero minero funtono 
enti minero miflatateo, allef def ih eo milTafprahhi oda mif' 
fatati, oda mifladahti, uuorto enti uuercho enti gadancho' 
def ih kihugku oda ni gihugku, def ih uuizzanto geteta oda 
unuuizzanto, notag odo unnotag, flaffanto oda uuahhen- 
ta , meinfuerto enti lugino, kiridono, enti unrehtero 
uizufhcito, burono, fouuefo hi fio giteta , enti unreh- 
tero firinlufto in mufacnti in trancba enti in unrehtemo flaf- 
fa. daz du mir trohtin kenif enti ginada farkip, daz ih fora 
dined ougun unfcamanti raozzi uuefan, enti daz ih in defaro 
uueralti minero miflatato riuun enti harmfcara hapan 
mozzi, foliho fo dino miltada fin, allef uualtanto trohtin, 
got almahtigo, kauuerdo mir helfan, enti gauuerdo mir 
fargeban keuuizzida enti furiftentida, cutan uuillun, mit 
rehtan galoupon, za dinerao deonoßa. trohtin, du in 
dcfa ünerolt quami , funtiga za generienna, kauuerdo 
mih gahaltan enti ganerien. Chrift cotaf fun trohtin, 
fofo du uuellcf, enti fofo 'dir gezeh f i , tua pi mih fcalh 
dinan, trohtin ganadigo kot, kcuuerdo mir helfan dine- 
ido fcalhe. du eino uueß, trohtin, uuemo durfti fint ; in 
dino genada trohtin pifilhu min herza, mina gadancha, 
min an uuillun, minan mot, minan lip , rainiu uuort, 
miniu üuerhj leifti trohtin dino ganada uper mih funti- 
gan dinan fcalh, kaneri mih trohtin fonna all cm o 
upila :. 

(Hierauf noch eine kurze lateinische gebetformel.) 



III. In einer HS. aus St* Emmeram , * K. gu (dae 
coneilium Franconofurdenfe o. 794* ^ nd das concik Aquisr 
granenfe gl 789. enthaltend) welche der Regetisburger &£- 
schof Baturic im f, 82 1 • , tinbemerkt wo, schreiben liefs 
{die gegenwärtig also 1004 järe alt ist), ßndet sich bl. 110 
zu ende des lexteren concilium's, von gleicher hand beige» 
fügt folgende kurze gebetformel: 

„Truhtin god thu mir bilp, indi forgip mir gauuitsi« 
indi godan galaupun. tbina minna indi rehtan uuilleon, 
belli indi gafunti* indi' tbina guodun huldi. id eft. do- 
mine deus tu mihi adiuua, et perdona mihi 
fapientiam. et bonam credulitatem tuam, di- 
lectionem et bonam uoluntatcm, fanitatem et 
pro fperitatem, et bonam gratiam tuam," 

IV. Aus einer HS« aus Ben edictb eu ern, 
in fol., bU 150, b. 

„Mit difimo gl oben To gi ihc dem almabtigen got un- 
de minere urouun Tante Mariin , minemo herren f» mich' 
unde allen gotef engclen, minemo herren f. ioh* unde allen 
gotef wiüagen. Minemo herren f. petre unde allen gotef 
boton. Minemo berren f. geor' unde allen gotef m» [mar- 
tjren]. Minemo herren f. mart\ Minemo h. f. B, [Benedict] 
unde allen gotif Bihteren. Minere urouun f. marg' un- 
de allen gotif mageden , unde difin heiligon unde allen 
gotef heiligon. Aller dere funton, die ihc ie gefrumeto 

« 

uone anegenge minef libif unz an dife wile, fwie getane - 
me zite ihc die funte ie [von hier an von andrer band] 
kefrumete, danebf oder undanchf, fclafente oder wac- 
chente, kenotet oder ungenotet. Ic gie dem almehtigen 
gote, daz ih gefuntet han mit mir fclbemo vnde mit an- 
derren mennifken, mit zorno, mit nide, mit uientfeefte, 
mit urbvnne, mit hazze, mit vntriwen , mit meinen ei- 
den, mit lucrao (lukiao?) vrchvnde, mit bifprache, mit 
hinterebofe, mit flehen, mit vberm*te$ daz rivet min, 
Ih gic demo almabtigen gote, das ih mnen vater unde 



rnine m,ter un de min hertm , und e ander min ebencri- 
ftene nie fo holt ne wart, noch fo truive nie wart , noh 
fo ne geminnet, fo ih uon rehte folt; das rivet mih. 
1h gie demo almahtigen goto, das ih den heiligen funun- 
tahe, noh ander ban-fiertage nieht fo gctuldet noh fo 
heret ne han, fo ih fcolt unde mothte; das rivet mih, 
Ih gie demo almahtigen got, das ih die heiigen diet- 
yafte unde ander banuaftelnie fo ne gevaftote noh fo ne 
behilt, fo ih fplt unde mothte'; das rivet mih. Ih gie 
demo almahtigen goto, das ih minef gebetcf nie fo ge- 
.pflegete, fo ih folte, unde das ih min alm tf fen nie fo 
gegab, fo ih folte, unde das ih witenvAi unde waifen 
nie fo getrofte, fo ih folte; die in charchare .warin, unde 
mit fiehct ¥ me beaaogen waren, das ih dere nie fo ge- 
wifoto, fo ih folte, unde das ih die eilenden nien ge- 
herbergote, noh den nahehenten nie gewate, fo ih uone 
rebte folte; das rivet mih. Ih gie demo almahtigote, 
das ih den sehenten minef libef und anderf minef gytef 
nie fo gegab, fo ih folt; das rivet mit. Ih gie demo al- 
mahtin gote, das ih gefuntet han mit h«re, mit fa«ref wil- 
len mit vberh«re, mit unsytlicheme b*re, mit fippcme h 8 re, 
das rivet mih. Ib gie demo almahtige gote, das ih mi- 
ne bihte ne fo emeige getet, fo ih folte; fvenne ihf «c 
tet, fo tet unr*clih nnde lugelichc; fon tet ih fe fo dur- 
nahtlichen nieht, fo ih folte; vnde das ih den heiigen liehe- 
namen nie fo dicebe genam, fo ih folte fvenne ihnen «hc 
nein, fon biehielt ih in fo niebt mit ter reinihebeite unde 
mit te chvfhe mnef gemtftef unde minef libef, fo Ih folte; 
das rivet mib. Der fculde, vnde aller der fculde, der ic ge- 
tet fider anegenge minef libef unse an dife wile, der ih 
gedenke, i»c der niene gedenke, irgibi mih in dine ge- 
walt, trvhtin herre, mih se gebotene nahe dinen genaden, 
nieht nahe minen fculden." 

Die genaue Übereinstimmung der vorligenden ab- 
drücke mit den originalen verbürgt 

der her ausgeben 
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